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Die Sammlung Fellberg
Parallel zu ihrem fordernden Managementberuf hat die 
gebürtige Berlinerin Dr. Ursula Christina Fellberg eine 
ebenso umfang- wie abwechslungsreiche Teddybären-
Sammlung aufgebaut. Heute widmet sie sich von 
Oberbayern aus unter der Überschrift „Bärenzeit“ der 
Verbreitung von bäriger Lebensfreude in Wort, Bild 
und Tat; dies u.a. als Referentin und als Autorin von 
lebendigen Büchern, Fachartikeln und Blogs.

Dreh- und Angelpunkt, aber auch Sparringspartner, 
sind stets die Teddybären selbst. Ursula Fellberg, 
von Insidern schon vor Jahren mit dem Prädikat 
„Bärenqueen“ bedacht, inszeniert ihre Protagonisten 
themenbezogen in einer lebendigen Erlebniswelt. 
So werden die Teddybären und ihre Freunde zu 
„Reiseleitern“, die ihren Betrachtern Zeiten und 
Räume erschließen. In Büchern erzählen sie von 
historischen Ereignissen und aktuellem Zeitgeschehen, 
sind im Internet und in den Sozialen Medien aktiv 
und präsentieren sich in den Dokumentationen der 
Sammlung.

Die Teddybären im Irmengard-Hof geben einen Einblick 
in die Vielfalt der Sammlung. Sie sind erstmals in der 
Öffentlichkeit zu sehen.

Der Irmengard-Hof
Der Irmengard-Hof der Björn Schulz Stiftung bei Gstadt 
am bayerischen Chiemsee ist ein Erholungs- und 
Nachsorgehaus, in dem Familien mit schwer kranken 
Kindern und Kindern mit Behinderung zur Ruhe 
kommen und neue Kraft tanken können. Unterstützt 
von einem sozialpädagogischen Fachteam finden 
sie in dem ehemaligen Klosterhof mit seinen weiten 
Grünflächen viel Raum zur Erholung und Begegnung. 
Das Gebäude empfängt die Gäste mit moderner 
Pflegeausstattung, großen Zimmern zum Spielen, aber 
auch Rückzugsmöglichkeiten. Alle Räume sind mit dem 
Rollstuhl erreichbar. Besonders beliebt sind die Esel, 
Ponys und Schafe, die zum Hof gehören.

Mit „Teddys tun gut“ ist ein zusätzliches Highlight ins 
Haus eingezogen, das vom ersten Tag an die Herzen 
von Kindern, Eltern und Betreuern erobert hat und weit 
über die Einrichtung hinausstrahlt. Denn die Erlebnisse 
mit „ihren“ Bären nehmen die Gäste als mutmachende 
Erinnerung mit nach Hause.

Björn Schulz

Irmengard-Hof

www.sammlungfellberg.com Björn Schulz Stiftung
Irmengard-Hof

Mitterndorf 1, 83257 Gstadt am Chiemsee
Tel: 08054 / 908 510 · Fax: 08054 / 908 515 9

E-Mail: irmengard-hof@bjoern-schulz-stiftung.de

Bärige Begegnungen, 

die Trost spenden, 

Freude schenken und 

Horizonte eröffnen.

Die Arbeit der Björn Schulz Stiftung am Irmengard-Hof wird 
zum größten Teil aus Spenden finanziert.

Unser Spendenkonto 
Volksbank Raiffeisenbank  
Rosenheim-Chiemsee eG 
IBAN: DE53 7116 0000 0108 9526 04 
BIC: GENODEF1VRR 
Stichwort „Teddys tun gut“
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Da schau her,  
ein Teddybär!
Einer? Von wegen! Über 70 Teddybären leben seit 
dem Frühjahr 2024 im Irmengard-Hof der Björn Schulz 
Stiftung. Die Teddys stammen aus der Sammlung von 
Dr. Ursula Christina Fellberg. Dahinter verbirgt sich nicht 
nur eine der vielfältigsten Teddy-Sammlungen Europas, 
sondern vor allem eine besondere Präsentationsform,  
die Herz und Kopf gleichermaßen anspricht.

Plüschtiere in  
freundlicher Mission
Teddybären sind „plüschgewordene“ Tröster und geduldige 
Zuhörer. Generationen von Kindern haben sie Mut und 
Zuversicht vermittelt und weltumspannend ein Lächeln 
ins Gesicht gezaubert. Die Teddys in der Ausstellung im 
Irmengard-Hof können noch mehr: Zu zweit, zu dritt oder 
in Gruppen arrangiert und um ausgewählte Accessoires 
ergänzt, nehmen sie den Betrachter mitten hinein ins 
bärige Leben. Wer mag, folgt ihnen ins Fußballstadion, ins 
Königsschloss, auf den Bauernhof oder in die Märchenwelt 
und lernt ganz nebenbei etwas über Teamgeist, die 
Geschichte Bayerns, kluge Tiere oder den Wert des 
Geschichtenerzählens.

Ben…
… ist der liebenswerte 
Lotse durch die 
Ausstellung. Er ist ein 
gezeichneter Teddy, 
der überall dort 
auftaucht, wo es 
etwas zu sehen  
gibt.

 

Zur Ausstellung  
gibt es einen 
informativen,  
fröhlichen und 
kindgerechten  
Katalog. 

Darin stellen die 
Teddys sich selbst, 
ihr Leben und ihre 
Gedanken vor.

Hier regiert heute der 
Fasching! Beim lustigen 
Umzug durch den Ort 
sind alle verkleidet und 
maskiert. Oder sagen wir: 
Fast alle! Denn natürlich 
gibt es auch unter Teddys 
echte Faschingsmuffel. 
Aber dabei sein und Spaß 
haben wollen alle, ob 
Musikant, Clown oder 
Vielfüßler.

2 TrachtenpärchenMusikant

4

Tausend sind es nicht, aber 12 Füße sind 
ja auch nicht schlecht. Deshalb heißt die 
freundliche Dame auch „Lots-of-lots-of-
Legs“ (das ist Englisch für viele-viele-Bei-
ne). Sie stammt aus den USA und hat für 
ihren Bayern-Ausflug stilbewusst Hut und 
Rucksack.

1

Diese beiden sind zwei ganz seltene 
Teddy-Exemplare. Auffällig sind das 
schöne Fell und die liebevoll maßge-
schneiderten Kleider. Was die beiden im 
Rucksacken haben? Natürlich eine 
Brotzeit, fallst sie beim Faschingszug 
Hunger bekommen.

Hersteller:  Teddy Hermann Hirschaid

Clown-Quartett3

Dieses schneidige Bürschlein hat nicht 
nur einen großen Filzhut aufgesetzt, 
sondern ist auch für die Musik zuständig. 
Er spielt Akkordeon. In Bayern sagt 
man zu diesem Instrument aber lieber 
Ziehharmonika oder auch nur „Ziach“ 
oder „Quetschn“.

Man sieht es ihnen auf den ersten 
Blick an: Die vier Clowns mit den roten 
Knubbelnasen haben nur Unfug im Kopf. 
Dafür sind sie im Fasching genau am 
richtigen Ort. Weil sie so biegsam sind, 
können sie sich überall durchmogeln und 
fahren sogar Hochrad!
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Viele Füße
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So macht Fasching Teddys und Menschen Spaß

Achtung – Gaudiwurm!
Hier kommt eine kleine Lek-
tion in bayerischer Sprache: 
„Gaudi“ ist das bayerische 
Wort für „Spaß“. Das Wort 
Gaudi kommt aus dem La-
teinischen. Das lateinische 
Wort für Freude heißt „Gau-
dium“. Wenn man sehr sehr 
viel Spaß hat, dann ist das 
eine „Riesen-Gaudi“.

Ein Faschingsumzug ist 
eine lange Schlange von 
Leuten, die Spaß haben. 

Fasching ist Fasching

Vielleicht kennst du Düsseldorf, 
Köln oder Mainz? Das sind die 
großen Karnevals-Hochburgen 
in Deutschland mit sehr 
berühmten Rosenmontags-
Umzügen. In Bayern sind die 

Umzüge kleiner und „anders“. 
Das merkt man auch daran, 
dass ein Bayer niemals 
„Karneval“ sagt. Fasching ist 
Fasching - in einigen Regionen 
höchstens noch „Fasnacht“

Deshalb heißt ein Faschings-
umzug in Bayern „Gaudi-
wurm“. Mit dabei sind jede 
Menge lustig maskierte 
Leute, zum Teil zu Fuß, aber 
auch auf Wagen. Musik ge-
hört dazu, manchmal mar-
schieren ganze Musikkapel-
len mit. Die sind natürlich 
auch verkleidet.

Der Fasching ist eine Zeit 
im Jahr, in der man nicht 
alles so ernst nimmt wie 

sonst. Diese Gelegenheit 
nutzen die Teilnehmer von 
Faschingszügen. Mit Plaka-
ten oder der Art, wie sie sich 
verkleiden, machen sie sich 
gern mal über andere lustig. 
Am liebsten natürlich über 
Politiker! Die werden bei 
einem solchen Umzug oft 
schön durch 
den Kakao 
gezogen.

Extratipp:
Magst du Fasching? Dann über-
leg doch schon mal, wie du dich 
nächstes Mal verkleiden willst.

Krapfen sind 
eine typische 

Faschings-
Süßigkeit.

Vor dir haben schon sehr viele Kinder mit 
einem Teddy gespielt. Bestimmt hatten 
auch deine Mama und dein Vater einen 

Teddy, als sie klein waren. Wahrscheinlich 
sogar Oma und Opa! – Die kuscheligen 
Plüschbären gibt es schon seit mehr als 100 

2 Brauni  

Der hier hat nicht nur eine Fellfarbe 
wie leckere Schokolade, sondern 
ist auch sonst etwas Besonderes. 
Auch Brauni ist ein Jubiläumsbär. 
Er erinnert an den ersten Bären der 
deutschen Teddy-Firma Steiff.

Dieser Bär war ziemlich zottelig, 
aber weich. Er hieß „Bär 55 
PB“, was nicht sehr aufregend 
klingt. „PB“ hieß einfach: Plüsch 
Beweglich. Dafür hat unser Brauni 
wenigstens eine feine Halskette 
um. Sie ist aus echtem Meißener 
Porzellan.
 Hersteller: Steiff

Teddy’s Bear

So wie er hat der allererste Teddy-
bär ausgesehen: Die Ohren groß 
und rund, das Maul offen und das 
Gesicht aus einem anderen Stoff 
als der Körper, nämlich heller und 
mit kurzem, weichen Fell.

Auf seiner rechten Fußsohle trägt 
er eine Stickerei. Daraus geht 
hervor, dass dieser Teddy zu einem 
Jubiläum entstanden ist und dass 
es weltweit nur eine bestimmte 
Anzahl dieser Bären gibt. Er ist 
„limitiert“! Unser Bär trägt die 
Nummer 19 (von 50).
 Hersteller: Hermann Coburg
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Flaggenbär & Kistenhocker

Die beiden Minis wollen euch 
etwas sagen: Der eine ist in eine 
USA-Flagge gekleidet und erinnert 
so an die Heimat von Teddy’s 
Bear. Der andere sitzt auf Kisten. 
In solchen Holzkisten wurden 
die ersten Steiff-Teddys aus 
Deutschland in die Welt geschickt.

Jahren. Aber warum heißen 
sie eigentlich „Teddybär“ 
und nicht Seppibär oder 
Johnnybär? Dahinter steckt 
eine ganz tolle Geschichte, 
wir verraten sie dir auf der 
nächsten Seite…

Warum  
heißt der 
Teddy 
eigentlich 
Teddy?
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Extratipp:
Die Geschichte vom kleinen 
Bären und dem Präsidenten 
und wie es mit den Teddys auf 
der ganzen Welt weiterging, 
kannst du dir auch direkt von 
der Bärenqueen erzählen las-
sen. Hier ist ihr Film zum Teddy 
und seinem Stammbaum.
https://youtu.be/am2Vl_bKHGQ

Ein kleiner Bär mit einem großen Namen

Teddy war der 
Präsident, der nicht 
schießen wollte

Wenn du genau hinschaust, 
kannst du erkennen, dass 
Teddy und Brauni eine Zei-
tung vor sich liegen haben. 
Vornedrauf ist ein Mann mit 
einem Gewehr abgebildet. 
Weiter hinter steht ein an-
derer Mann und hält einen 
kleinen Bären fest. Das ist 
die Geschichte, wie der Ted-
dy zu seinem Namen kam!

Der Mann mit dem Gewehr 
heißt Theodore Roosevelt. 
Er war vor mehr als 100 Jah-
ren der Präsident von Ame-
rika und ein sehr wichtiger 
Mann. Eines Tages war er zu 
einem Jagdausflug einge-
laden. Er und andere Män-
ner wollten Bären schießen, 
aber die Bären versteckten 
sich zu gut. Dann aber konn-
ten die Männer einen jun-

Ein Geschenk des Himmels 

Wenn du einen Teddy hast, 
weißt du sicher, wie gut man 
sich mit ihm fühlt. Er kann 
super zuhören und trösten. 
Man fühlt sich in seiner Nähe 
sicher. Umgekehrt hat er auch 
nichts dagegen, wenn du dich 
gut um ihn kümmerst. Kurzum: 
Ein Teddy ist ein Geschenk des 

Himmels! Und genau das be-
deutet auch sein Name, der 
ja von „Theodor“ abgeleitet 
ist. Theo heißt 
auf  Griechisch 
„Gott“ und 
„Dor“ bedeutet  
„Geschenk“. 

gen, kleinen Bären einfan-
gen. Sie dachten, das wäre 
ein tolles Geschenk für den 
Präsidenten. Und so banden 
sie den kleinen Bären an ei-
nem Baum fest und sagten 
zum Präsidenten: Verehr-
ter Herr Präsident, hier ist 
ein Bär, den Sie erschießen 
können. – Doch Theodore 
Roosevelt reagierte ganz an-
ders, als die Jäger gedacht 
hatten! Er war entsetzt und 
sagte, dass er keinesfalls ein 
so kleines und hilflos ange-
bundenes Tier töten werde.

Ein Zeichner hielt die Szene 
fest, und die ganze Geschich-
te sprach sich sehr schnell 
herum: „Theodore hat den 
kleinen Bären am Leben ge-
lassen!“ Und weil „Teddy“ 
die Abkürzung von Theodo-

re ist, wurde aus „Theodors 
Bär“ ganz schnell „Teddy’s 
Bär“ (Bär = englisch: bear).

Alle unsere Teddys tra-
gen also den Namen eines 
amerikanischen Präsiden-
ten! Und genau diese Ge-
schichte steht auch in der 
Zeitung, die Teddy gerade 
durc hblättert…

Noch eine Besonderheit: Teddy’s Bear  
trägt ein Schwänzchen wie ein echter Bär. 
Bei den meisten anderen Plüschbären  
wird er einfach weggelassen.
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Bruno, Kurator der 
Ausstellung und 
offizieller Fotograf.

„Es ist mein Wunsch, etwas von dem weiterzugeben, was ich 
selbst erleben durfte: Meine Teddybären stehen für Liebe, 
Verständnis und Toleranz. Mit ihren anregenden Geschichten 
nehmen sie Kinder mit in ihre „bärige“ Welt und lassen 
Träume lebendig werden. Indem ich mich aktiv in den Dienst 
der Ziele des Irmengard-Hofes der Björn Schulz Stiftung stelle, 
kann ich einen positiven Beitrag zum Wohlergehen und zur 
Lebensqualität kranker Kinder leisten und gleichzeitig meine 
eigene Lebenswelt bereichern.“  

Dr. Ursula Fellberg, München


